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Dei «ynatre cow; dzz monde, de tozztes /es possessions co/o-
nia/es de /a ÂépM^/igne française, ces jennes /emma ont con-
tzergé i;en Paris po«r y disp/zter /e p/zzs origin«*/ des towrnois
de é>eanté. Ce/«* serait -cons rendre /«* besogne trop /acz'/e,
A/onsie«r, et pent-être in//«encer izotre jngement g«e de ïzoms

désigner /agzze/ie /«t é/«e «À/iss Outremer». Tezzi//ez cepen-
dant m'exczzser si mes /égendes tzons paraissent partia/es, mais
comme /e dit si /inewent won concierge: «Dei gozzts et des
con/ezzrs.,.»

Fremde
a rankreich wählt an der Ausstellung in Paris seine

Schönheitskönigin aus Uebersee. Exotische Schönheiten

aus allen Teilen des Kolonialreichs sind zur Stelle. Die
großstädtische Zuschauermenge bewundert diese Frauen
mit dem fremdartigen Zauber. "Wer wird «Miss France
d'outre-mer»? Leser, wählen Sie nach Ihrem Geschmack!

Pondich éry. Das Mal auf der Stirne kennzeichnet das

dunkelhäutige, junge Mädchen als Anhängerin des Hinduismus.
In der Tat vertritt sie bei der Pariser Ausstellung die kleine
Besitzung Pondichéry an der Koromandelküste von Vorder-
indien, die seit 1672 zu Frankreich gehört.

Pondic/zéry. E/n Bronze de /zawte épogne; «n port c/e reine,
«ne dignité in<y«iétante et parfaite.

Laos. Das Reisland Frankreichs am Mekong in Hinter-
indien schickte dieses heitere Fräulein zur Ausstellung nach
Paris. Sie kommt aus einer Landschaft, wo nicht die Männer,
sondern die Frauen allein die Feldarbeit verrichten und wo der
Großteil von ihnen noch tätowiert ist.

Laos. Type nettement aszati^zze. Ce m'sage sympat/zi^ne rayon-
nant de franchise et de /»on/zenr n'est cependant par commun
en «Extrême-Orient.

Madagaskar. Mademoiselle July, die. Vertreterin der
fünftgrößten Insel der Erde. Sie entstammt der Howa-Rasse,
dem uralten, einheimischen Herrschergeschlecht der Insel, das
sich tapfer gegen die europäischen Eindringlinge wehrte. Nach
langen und heißen Kämpfen, bei denen Galliéni und Lyauthey
sich auszeichneten, wurde Madagaskar vor genau 40 Jahren
französische Kolonie.

A/ad«*g«*.fcar. A/7/e fa/y est de race noWe iiowa. Visage inté-
ressant. Une èeanté? gzzestion d'appréciation/

Guayana. Eine junge Dame aus der einzigen Kolonie
Frankreichs in Südamerika, Guayana. Viele Menschen kennen
es dem Namen nach als Deportationsort für Schwerverbrecher.

Gztyane. Qz« par/e de Gnyane enogtze /den azztre c/zose

<?we /e wage de jo/ies jz//es. La prérezzce de cette jenne
/emme merzt nozzs apprendre «yn'i/ existe anssi /«*-/>as azztre
c/zose gzz'zzn Z>agne inferna/. Ponc/ze zzn pe« sensne//e, des

yezzx aima/des, dn c/zarme, certes, ma/gré /e mangzze de
fznesse des traits.

A n n a m. Fast weiß ist die
Haut der .-schönen Annamitin,
der wohl niemand seine Bewun-
derung versagen wird.
/4nnam. Carnation presse
P/anc/ze, nn fisage çzzi s'ocre à
/'adoration, zVais ce/a n'est pent-
être pas -zzotre aids/ benegal

und Guadeloupe.
Links die Vertreterin der großen
westafrikanischen Kolonie Senegal
und (rechts) die Gesandte aus
Guadeloupe, der uralten, kleinen
Besitzung Frankreichs in West-
indien. Von allen aus 12 Kolonien
nach Paris gekommenen Damen
wurde Miss Guadeloupe als die
schönste befunden und zur Schön-
heitskönigin von Uebersee gewählt.

Sézzéga/ (à gawcfzej. Sympaî/zz^Me
rz'est-ce pas? E/n pe« «cazzai//c#
tont de même. Gnade/onpe (à
droitej: Des yenx d'nn éc/at frazz-
çni//e, nn sozzrire très gracz'enx, «n
grand cLarme.

Martinique. Auf der Insel
in den kleinen Antillen leben
dichtgedrängt 250 000 Menschen,
davon nur 10 000 Weiße. Alle
anderen sind Neger, Mulatten,
Chinesen oder Kreolen. Jose-
phine, eine Kreolin, hat Napo-
îeon I. bezaubert. Und eine Kreolin
ist diese Vertreterin der Insel.

Afartzzzi«7«c. £//e est de /a même
race çne /'impératrice /osép/zine.
Tows /aisseriez-tzons tenter si
tzons étiez A/apo/éozz?
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